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„ Aerei 1
Jeitereigniſſe .

In gedrängter Ueberſicht

Preußen . Be
keriſt ese
der ruchl

wurd die Kranke

zeſchaudert ſeyn und ſich ein krampfhafter
tellt hal Die Theilnahme fuͤr das arr

n ſo der Abſcheu

ſchen Verbrecher
Baiern . Muͤnchen, 3. Febr . Die Kammer der Abge⸗

dneten hat in ihrer ſiebenzehnten allgemein oͤffentlichen
Sitzung vom 27. Jan . beſchloſſen , dem Geſetzentwurf : Die

reinführung der ehemaligen Erbaͤmter betreffend , die

mmung zu verſe
1

ri
Würtemberg

56

8 t b

Auswanderung ebenfalls geneigten Verwandten mit

zutheiler Vor einigen Wochen gingen nun die erſ
e

ichrichten von ihm ein, die , wenn ſie auch nie

Auswandern uͤberredeten , doch immer geneigt
en zu beguͤnſtigen , indem die Verhalt

h und die hieſie bei weitem über

Wie erſtaunte man aber
er leergelaſſenen Seite

Hand fand, dasdand

trauen duͤrfen
Loos nicht b
deutſchen B
Schreiben ſelbſt

„ Detroit , 9. 1842. So
Briefe uͤberreicht , z achen und 6 Ich habe

den Inhalt geſehen , aber unwahr befunden ; einige Punkte

vill ich bemerken . Ein Knecht ſoll 15 bis 20 Thaler per

Monat haben , davon koͤnnen 10 abgehen . Ferner verlangt

Kleeſamen , welcher jedoch hier um die

als in Deutſchland ; er wohnt 150 Meilen von

vielleicht den Preis nicht. Von den Kochloͤf

eln wi ) ſchweigen , das iſt Kinderwerk . Garn und

Tuͤcher kann ich hier billiger kaufen , als zu Haus . Fer

wollen und ſich in dieſer

und Leidensgefaͤhrten ſehnen .

den mir die

cht fuͤhren; wenn Ihr Schwarzbrod habt in Deutſchland ,
t und laßt Euch nicht geluͤſten nach amerikani

der rathe ich Euch, gute Leute , laßt Euch nicht hinter ' s

ſchem rod und Fleiſch . Es gruͤßt E b

ter Weiſe Joſeph Grones , aus Kempenich , Lehrer in

troit
Großherzogth

sleben entfaltet ſich

er

auch zur Schau getra n.

Mainz , d Februar . Mit dem 1. Maͤrz ſ

Jahres tritt die von hieſigen Kaufmannſchaft 14
0 Zwei eiſe

die einer Luͤtticher Fabrik gefertigt wurden ,

reits auf dem Wege hierher . Der Dienſt geht von hier

rheinaufwaͤrts bis Straßburg und die Frachtpreiſe ſind ſ

niedrig geſtellt , daß bei dem offenbaren Vortheile , der in

der Schnelligkeit des Transports liegt , die Concurrenz der

Segelſchifffahrt vollends gedruͤckt werden wird .

Luxemburg . Die Rhein⸗ und Moſelzeitung berichtet

einen ſchauderhaften Vorfall , deſſen gerichtlicher Unterſu

in nan mit großer Spannung t˖ zen Es hatte

B ch oit —

gehe, er werde gewaltſan rgen gehalten 8

amte begaben ſich nach ezeichneten Hauſe , wo ſi

den beiden Toͤchtern rmißten , den einzigen B

nern des Hauſes , empfangen wurden . Man ſtellte ſogleich
eine ſorgfaͤltige Unterſuchung an , und als man eine nied

rige Thuͤre in einem Winkel oͤffnete, drang aus dem du

keln Loche eine menſchliche Stimme . Man brachte Licht

herbei und erblickte in einer Art Verließ , welches 5 Fuf

maß , einen alten Mann
geſtreckt lag und nichts in Hemd

in ' s Gev
Stroh hing
baumwollene Weſte anhatte . Sei

7
eine ſenkrecht in den Boden g

im dener ſich bei aufrechter Stellung bewegte. Ein Hau

fen faules S ein altes Kopfki auf einem eben⸗

falls rner en war d Lager des Grei —

ſen und Geraͤth Verließes . Der die Luft

verp des Ortes bewies, daß man ſchon lan

gere Zeit nicht einmal daran gedacht hatte , die natuͤrlichen

Abgaͤnge der Speiſen , die man dem Gefangenen gereicht

hatte , wegzuraͤumen . Und die Gefangenhaltung

ſchon 15 Monate — 15 Monate lang ſchmachtete bier ein

greiſer Vater ohne Licht und e Bewegung durch ſeine

eigenen Toͤchter ! Ein ſofort herbeigeholter Schmied be
freite ihn von ſeiner Feſſel und mitall flege und Sorg

falt , die ſein Zuſtand erheiſchte , behandelt , wurde er dann

hierher in ' s Spital gebracht . Wohl n ochten ſeine Lei

ihm weniger ſchmerzlich ſeyn, da er in einen Zuſtand

Geiſtesabweſenheit gerathen , der nur von wenigen

Augenblicken unterbrochen wird. Der Unterſuchungsr

hat einen Verhaftsbefehl gegen die Toͤchter erlaſſen
ſuchen, daß ſie die A

rtUert

damit zu entſchuldigen ſo

Tollwuth i ihrem Vater gefuͤrchtet d d
uͤber die Sequeſtrirung eineswelche das



berhangt , nicht gekannt tter ch
dem Strafgeſetzb uch dieſe Str g
uͤber 10 Tage dauer l

t,
und wenn ſie mit den
geweſen, auf Hi
nen, daß die che
eingeleitete Unterſuchung ohne

Frankreich hat 192 diplomatiſche
0lande, darunter 10Botſchafter , 21 bevollt er

2 Geſchaͤfts traͤger, 33 Botſchafts - Se es,
2⁴ General-Conſuln und 87 andere C
halte ſchwanken zwiſchen 50,000 und 300 die
Botſchafter , von 25,000 bis 100,000 fuͤr die bey ich
tigten Miniſter , von 15,000 bis 36,000 Franks die
General - Conſuln , von 8,000 k 28,000 Franks fuͤr die
Conſulr C in China erhaͤlt 10,000 Franks .

Am 1. Januar d betrug die Zahl der , von un
ſerer Regier Unterſtuͤtzung empfangenden , politiſcher
Fluͤchtlinge 5839 . Es befinden ſich darunter 4274 Polen
1168 Spanier 389 Italiener , 7
Unter der Geſammtzahl ſind

Deutſche 1 Port
1521 wegen Altersſchwaͤche

Unkunde der Sprache ꝛc. unfaͤhig, ihr Brod ben
Der Betrag der Unterſtuͤtzung ſtieg im vor
2,150,000 Franks .

Toulouſe ,
Gewiß ein gr

22. Jan . Taäͤglich laufen neue Nachrichten
den Verheerungen ein , welche die letzten, von unge —

woͤhnlichen Stuͤrmen begleiteten Regen guͤſſe uͤber das ganze
mittaͤgliche Frankreich verbreitet haben ; es iſt faſt keine
bedeutende Stadt , welche nicht ſchwere Verluſte zu bekla
gen In Bord

von

en t eaux hat na eſkktte die Ueberſchwem⸗
mung uner i Schaden angerichte Man kann ſich
von der Gewa Wa faͤhre Vorſte

omung ſo re

ville bis 24 Fuß0 H ohe
Städtchen GEontanccs hat eine Wind⸗

zugeſtiegen war . Dem
hoſe einen Beſuch abgeſtartet; d ieſelbe hat mehrere Stadt —
viertel (durchſchnitten, auf ihrem Wege die Haͤuſer abgedeckt,dicke Steine von der Straße fortgekehrt und bis zu einer
Hoͤhe von mehr als 90 Fuß emporgeſch leudert

England
5 F hu les treibt ſich

jetzt in der 9 Bande von
etwa 600 j

iche Pluͤr
derungen veruͤber n niger MenſckmWeibertracht , den ſie R n nd Band
heißt daher „Rebecca und ihre Toͤchter. “

Holland . Haag Febr . Die zweite K
ammer der

Generalſtaaten hat heute den wichtigen Geſe urf furGenehmigung des zwiſchen Holland und Bel bgeſchlelgien ab
ſenen Vertrags vom 5. Nov . 1842 mit 48 Stimmen gezen 38 angenommen

Belgien . Bruͤſſel , 1. Febr . Bei der heutigen Ab—
ſtimmung uͤber den hollaͤndiſch⸗ belgi ſchen Vertrag vom5 Nov. 1842 wurde derſelbe mit 77 Stimmen gegen 8
angenommen

Italien . Rom. Das ; Jan . berichtigt
die' Ang rer ˖

gegenwärti⸗
gen Ver Biſchof nach
China zu ſer daß J t langer Zeitk ſche Bisthuͤmer ſeie 15 Vikariate mit

vie Chriſten - Schulen , ꝛc. in China be—
ſt n

ußland Von der ruſſiſche n Grenze berick
liche atter , daß das Deſertieren des ruſſiſchen
litärs auf preußiſches Gebiet immer mehr im
iſt . Abtheilungen von 20 bis 50 Mann kommen an mit
voller Montur und Arrmatur 3 eben ſo auch beritt
Nicht ſelten gi i

ernſtliche Scharmuͤtzel zwiſchen
den Verfolgten und Furchtbar iſt das Schick
ſal der Wiedereing vaͤhrend Diejenigen , welchedas preußiſche Gebiet rſchreiten , zum Theil eine gutene finden . Man ſucht die Deſerteure als Dome⸗

ſtiken
treu Auteres

kingen in 1 7 Ligenſchaft
beitſam geſchick

auf dieſe Lebenswe
r bei den Arbeits - Cor

naͤmlich zu Pillau

Danzit wo ſie fuͤr ihre i
e Pferde der Ueberlaͤufer werde

beim Eintritt veraͤuſſert wurden , an
verkauft und derBetr

—
fuͤr

i — uͤcke
Die Uniform

zeigen Es mund
Leb

ien in den
Srau

terhalt be
wenn ſolche

Feſtungen einzutre
denz und
kommen
nicht
6

glleich Neiſt
das betreffende N

hingegen in
wird ihnen belaſ

das Abzeichen

den N
ietende

den

mmen ſie nur

Haus verſteigerung Auf Antrag der
Eigenthuͤmer wird das Haus Nr. 52 in der Kro
nenſtraße , worin ſeit langer Zeit eine ſehr fre
quente Specere handlung betrieben wird und das
fuͤr die Zukunft wegen der Naͤhe des Eiſenbahn
hofs einen erhoͤhten Verkehr zu erwarten hat ,
beſtehend in 2 Stockwerken mit Hintergebaͤude ,
auf dem Geſchaͤftszimmer des Theilungs - Commiſ
ſairs Pfeiffer im Gaſthaus zum Koͤnig von Preu
ßen

Mittwoch d . Febr . morgens 9 Uhr

einer oͤffentlichen Steigerung aus sgeſetzt , wozu
die Steigerungsliebhaber mit dem Bemerken ein

23222 ·

geladen werden , daß die Bedingniſſe bei
75tem Commiſſaͤr oder bei Ka ufmann Reiß dahier

à rfahr ſend U Hau 3 De
Tag zur Einſicht genommen werden

Karlsruhe , den 23 . Januar 1843 .

Großh .
G e haI10r d

vdt Pfeiffermmiſſo

Anzeigen .Privat
Ein ſehr er , moderner Fluͤgel , der neu
ö hat, ſoll wegen Wegzug des Be

urſpruͤnglichen Preiſes ver
kauft werden . Lange Straße Nr . 143 bei Haf
ner Geiſendoͤrfer im zweiten Stock vorn heraus

3 — — —

Zur Unterhaltung und Delehrung

2 30 fl

ſitzers um des

Aſchenbrödel .
Es war einmal eine große Saͤngerin , die Al

les bezauberte , ſie hieß Garcia ſpaͤter Mali
bran . Dieſe Saͤngerin haͤtte kleine Schwe
ſter , die im Hauſe „ das Aſchenbroͤdel « machen
mußte . Wenn die aͤltere Schweſter glaͤnzend ge
putzt zu Baͤllen , Concerten und Soiréen fuhr ,

eine

und die kleine weinte , daß ſie nicht mit durfte ,
dann ſagten die Aeltern immer : „ Du biſt noch
zu klein , du mußt zu Hauſe bleiben . Und die
arme Kleine blieb zu Hauſe und ſchlief weinend
ein , und weinte am andern Morgen wieder , wenn



die Schweſter von all den Herrlichkeiten der ver

gangenen Feſtnacht erzaͤhlte , von den ſchoͤnen

Herren und den geputzten Damen , dem glaͤnzen —
den Balle und all den Entzuͤckungen eines Feſtes ,

Koͤnigin ſie geweſen war Eines Ta

ges , als die Kleine wieder ſo weinend zu Hauſe
ſaß, klopfte eine alte Bettlerin an die Thuͤre

At Almoſen ; z Geld hatte die

aber ſie gab der Alten

hne n Kuchen und das Obſt , das man ihr

zur Entſchäͤvigung zuruͤckgelaſſen hatte . Dankend

fragte die Beſchenkte gutmuͤthig , warum die Kleine

deſſen

de weine , und dieſe in ihrer kindlichen E

falt erzaͤhlte der alten Frau ihre ganzen Leiden

ſchuͤttelte die Alte nachdenkend den Kopf

und ſagte dann : „Getroſt , mein Kind ! Du haſt

eine Prinzeſſin zur Taufpathin und einen gro

f˖ Geiſt zum Pathen , ſie werden dir helfen ,
bſch fromm und fleißig , und du wirſt

d Schweſter , und wirſt einen

Prinz eirathen Sprach ' s und verſchwand ;
u leich darauf trat auch Taufpathe

P ' s Zimmer ; es war wirklich ein

„ er hieß Paer , der Compoſiteur

Achilles d der „ Camilla . die kleine

Pauline ſaß am Clavier und verſuchte eine Ro —

manze nachzuſingen , die ſie von ihrer Schweſter
oft gehoͤrt hatte . Paer blieb ſtehen und horchte ,
ſeinem Kennerohr entging das ſchoͤne jugendliche
Talent nicht , das hier ſchlummerte ;er ſetzte ſich

zu P ß ſie fortſingen , zeigte ihr ,

ſie es machen muͤſſe, freute „ daß ſeine Pathe ſe

ſchnell begriff , und, um der Schweſter eine Ueber

raſchung zu machen , kam er nun alle Abende

eimlich und gab ihr Unterricht . Das Maͤdchen ,
auf dieſe einzige Erholung hingewieſen , machte

erſtaunliche Fortſchritte ; Paer würde immer

begeiſterter und n und eines Abends trat

er mit einer ſtattlichen , geſchmuͤckten Dame zud

Paulinen in ' s Zimm r „ Hier deine Tauf —

pathin , mein Kind , die dich lange nicht geſehen

hat , wuͤnſcht zu hoͤren, was du kannſt Die

Dame war die Prinzeſſin Praxovia Galitzin

die Paulinen mit Paer aus der

hatte . Die Kleine ſang , die Fuͤrſtin

Laufe geho

war bezau

bert , auf ihren Wink traten Friſeur und Kam —

merfrau ein , dauline wurde coiffirt , reich an —

gezogen und geſchmuͤckt , und das fuͤnfzehnjaͤhrige
Maͤdchen ſah wirklich wie eine kleine Fee aus .

Ein praͤchtiger Wagen mit vier Pferden hielt

vor der Thuͤre , goldbedeckte Bediente hoben Pau —
linen und ihre Begleiter hinein , und nach einer

kurzen Fahrt ſtieg man in einem erleuchteten

Hauſe ab , uͤber eine mit Orangenbaͤumen und

Blumen beſetzte Treppe ging es hinauf und durch

zwei weit geoͤffnete Fluͤgelthuͤren trat die zitternde
Pauline in einen reich geſchmuͤckten Saal voll

der glaͤnzendſten Geſellſchaft ; im Vorzimmer hatte

ihr die Fuͤrſtin ſchnell noch einen koſtbaren Spitzen⸗

ſchleier uͤber Geſicht geworfen . — » Ich

habe der Geſellſchaft verſprochen, “ hub Paer
an , eine meiner Schuͤlerinnen hoͤren zu laſſen ,

ſie iſt da und bittet nur um die Gunſt , ver
ſchleiert und unerkannt bleiben zu duͤrfen .

Alles war geſpannt . Paer ſetzte ſich nun an

das Piano , und Pauline begann Roſſini ' s : „Una

voce poco fà Als die ſchoͤne glockenreine

Stimme , die erſte Angſt und Schuͤchternheit uͤber

windend , ſich nun in ihrem Glanze entfal

als Vortrag , Ausſchmuͤckung und Kraft nichts

mehr wuͤnſchen uͤbrig ließen , da folgte ein

allgemeiner enthuſiaſtiſcher Beifall der lautloſe

Stille , und ſelbſt die Malibran rief ihr ein herz

liches Bravo zu Auf allgemeines Andringen
mußte ſie nun mit der Malibran das Duett aus

Semiramide⸗ “ ſingen ; Alles ſtaunte ,
Gleichheit der Stimmen , dieſe Aehnlichk

Vortrags , dieſes Zuſamme ngreifen der
N

mit einer Saͤngerin wie M

noch nicht gehoͤrt Ein wahrer

hatte ſich der Geſellſchaft bemaͤchtigt ; mitten

in dem toſenden Beifallsjubel verſchwand Paer
mit ſeiner Schuͤlerin ; Alles zerbrach ſich die

Koͤpfe , wer die Saͤngerin wohl ſeyn moͤge, und

als die Malibran mit ihren Aeltern nach Hauſe

kam , lag Pauline ſchon in ihrem Bettchen und

ſchlief , roſige Bilder traͤumend , mit laͤchelndem

Geſichte . — Allein wie Aſchenbroͤdel bei dem

Hoffeſte ihren Schuh , ſo hatte Pauline im Sa

lon ihren Muſikpart aus dem „ Barbier “ vergeſ
18 3 01 1 den

6

Nalibran hatte

Fanat

ſen ; er n

Niemand wußte , wem er gehoͤre, und ſo ließ ihn

der Feſtgeber zu allen Damen , die an dieſem

Abend geſungen hatten , ſchicken , und fragen , ob

Niemand die Noten verloren habe . Niemand

meldete ſich dazu ; da fand ſich bei genauerer

Beſichtigung in einer Ecke von Frauenzimmerhand

der Name Garcia hingekritzelt . Man ſchickte

alſo ſogleich zurMalibran , allein auch ſie wußte

nichts davon Vielleicht, “ ſagte der Kammer

diener , auf Paulinen zeigend , die am Kamine

ſaß , „gehoͤrt er dieſer Dame ? - „ Ihr ? ſagte

Malibran , ah la povera , was ſollte ſie damit ma

chen ? / Da wurde Paukine blutroth , ſtand

auf und ſagte , die Parthie nehmend : „ Ja , die

Noten gehoͤren mir Paer trat in dieſem

Augenblick in ' s Zimmer . „ Sie gehoͤren ihr , und

ich will es Euch beweiſen, “ ſagte er , „ komm

Kleine ! “ — Und raſch ſchlug er das Praͤludium

an , und Pauline ſang die Arie von geſtern ;

man kann ſich die Ueberraſck denken , Aeltern

und Schweſter erdruͤckten ſie faſt vor Freude

der alte Paer ſah noch einmal ſo ſtolz darein

wie ſonſt ; mit ſchweſterlicher Liebe theilte ſich

die Malibran nun mit Paer in ihre Ausbildung

und ſo wurde das Aſchenbroͤdl Paulina Garcia

zur Saͤngerin , un darum ſingt ſie auch

die Cenerentola ſo gut . Prophezeihung
der Alten hat ſich erfuͤllt , einen Prinzen hat

ſie nun wohl nicht gehei doch einen

nd eben

rathet , aber



der
Vi

Fuͤrſten im Reiche

Schriftſteller Louis

ſein treffliches Werk uͤb

Erzeugniſſe ſeiner Feder ,

Redacteur der „ Revue independante

Der gebeſſerte Trunkenbold
am

Uenjahr

Ans den Blattern des Hamburger
trin

heitrer Reujahrsmorgen
Wie froh begruß ' ich dich
Sonſt quälten Noth und Sorgen
Mich Armen fürchtertich
Wie ſchlich ſo od' und traurig
So düſter und ſo ſchaurig

Der Tod ſchien mir Gewinn —
Mein truves Leben hin.

Ich lag in ſchweren Ketten
In finſtrer Kerkernacht ,
Wer konnte mich erretten
Aus böſen Geiſtes Macht ?
Nicht meines Weibes Jammern ,
Der Kinder ſuß Umklammern ,
Nichts konnte mich befrein
Vom Teufel Branntewein .

Wie oft hab' ich verſprochen
Dies ſei da tzte Mal

Und mein Gelubd' gebrochen
Zu meiner eignen Qual .
Dem Hohne und dem Spotte
Der wilden Zecher⸗Rotte
Konnt' ich nicht widerſtehn ;
Doch wohl des Weibes Flehn .

Geiſter , den geiſtreichen

ardot , bekannt durch

er Spanien und andere

und mit Georges Sand

smorgen .

Vereins gegen das Branntwetr

ken

Nun aber eingetreten
In treuer Freunde Reihn
Nun kann ich wieder beten
Und mich des Lebens freun
Nun laß' die Zecher winken
Ich werde nimmer trinken
Durch Gott und den Verein

ich ſtets Sieger ſeinWerd

Mit Welt und mir zufrieden
Vom Sklavenjoch befreit
Genies ' ich, was beſchieden
Mit Herzens- Fröhlichkeit
Es lieben mich die Kinder .
Mein gutes Weib nicht minder
Des Segens Sonnenſchein
Kehrt wi bei mir ein

D' rum, d nochin Kett
8 falſcher undes ſeid
eichts ka Tuch dauernd

s die Ent U
Wir helfen h, Ihr Bruder
Und keyret Neufahr wieder
Dann wünſcht auch Ihr : Gedeihn
Dem Mäſtigkeits⸗Verein

Verſch

PeueNeue
England den Kork in

Anwendung

Leichtigkeit des Korks behiel

verwenden ließen . Eine

Matratze , h
im Stande , ſieben Manner

Ja , man ging 0 5
es wagten ſich auf dieſer

Maͤnner wäͤhrend eines heftig
erklaͤrten ſoͤdann,
als auf jedem Schiffe halten konnten .

man aus dieſer Korkmaſſe auch
ſter, und ſie ſollen an Weichheit und Elaſti⸗

n, die man acus Pferdehaaren oder aus

uft macht .

hinaus und

uͤr ſicherer
dem verfertigte
und andere P
cität alle uͤbert
Leder mit eingepumpter

— Eine Merkwuͤrdigkeit
der geneigte Leſer wohl uͤb

die ſie erſt wieder erleben

ſind. Das Jahr hatte 53

fi

die Literat
der Kunſt vermaͤhlt . Der

heim ; ein junger Gelehrter

aus Braunſchweig gebuͤrtig)/
Rudersdorf , und unſer wandernder Lands⸗

der Poet Dr. Dingelſtedt , liegt in Liebesbanden in

Wien gefangen und ſteht im Begriff , ſich mit einer be⸗
gerin Mamſel
mann

Druck und Verlag

s Korkes
1Staub

Maſſe eigenthuͤmliche Matratzen gemacht , welche

aus dieſem Stoff verwendete

welche nur einen Viertelzentner Gewicht hat , war

in der Experimentirung noch weiter

Es iſt eine bemerkenswerthe Erſcheinung ,

atur , im wahren Sinne des Wortes

iedenes .

Man

verr lt und

ten und ſich trefflich zu Floͤßen

auf dem Waſſer zu tragen .
denn

ſchwimmenden Matratze zwei

en Windes in die hohe See

daß ſie ſich auf die ſem Floße
Außer⸗

Kopfkiſſen

des verfloſſenen Jahres wird

erſel haben und doch werden

die im Jahre 1853 noch da

Sonnabende
f

daß ſich
nunmehr mit

Dr. Strauß fuͤhrte die Schebeſt

in Frankfurt , Dr. Kuͤchenmeiſter
vermaͤhlte ſich mit der Saͤn⸗

ruͤhmten kai oͤſterreichiſch
verheirathen .

Mit dem heutigen Tage beginnt zu
J

theologiſche Zeitſchrift in engliſcher deutſcher und

ſcher Sprache , deren Redakteur beſprocher
Alexander iſt

Eurioſe Brief⸗Adreſſen
( Aus dem Poſt⸗Almanach . )

Monsier , Monsier

n die Magdegemoase Ige N

Vobhnh Aft Br 1 4 1 M K

Druͤbber rſtedt, Altona abz §̟
Hinrig in London

hierin zwei L. dohr 11

bitte wohl zu beſtellen Brunſchorn

Puſt Maſter beſte
Ham

nen lie

Dieſen Prief , den wulle der Herr

laſſen , an den Kruck Vater der Schneiter Herverg u

g, der wirdt ſo gut ſeyn und keben ihn an me

n
Hamburg . er

Fahr hin du kleines Priefelein
zu den herzallerliebſten Prudder
und kruͤße ihn ſo ſehr

als ob ich ſelber bei ihm

u
ben Prudder

mein ,

war

Dieſer Brief an den Garde Reite «

Hospital krank , ihn eigenhandig zu

todt ſeyn ſo bitte ihn um Nachricht .

Madam
Madame Reibhandin

J ſire à

wo die Wachs - Portrait
Lebensgroͤße ausſtehen

à Monsieur
Monsieur Schlötcke

pastor Adjunetus
1

nen 1 Hollenstedt

frunco Harburg
Die Herre

erſuchet , dieſes
verwahren , w

tionen en ſtlich
Hunde und Katzen zu 1

geraͤuchert , vor

ſt⸗St
fuüͤrWuͤrmer ,

ein Stuͤck Fleiſch

meinem Bruder auf das Feſt, der ſonſt bei ſeiner ſaurer

Arbeit nicht viel kriegt .

K
Räthſelfragen .

1

Wenn Einer mit Stelzen auf einem ſchmalen Steg über
und in der Mitte ſtolpert , ſo daß ihm

einen Bach laͤuft
2 2on FeStelzen de was fuͤr ei

der zuruͤckzubekommen?
mmtonſchwi

um ſie wi
2

Wer muß, wenn er heirathen will , die W

rathen , ſich mit ihr proklamiren , kopuliren la
4

eine ſeiner
muß er dann fiſchen

3.

Wenn Einer Ohrenweh hat und bei windigem Wetter

ausgeht und unterwegs ein Tuch umbinden muß gegen den

Wind , was fuͤr eine Suͤnde iſt geſchehen , die ihn dazu noͤthigt ?

4.
nicht unnuͤtz oder vergeblich , wenn

Null mulWarum iſt es durchaus
Leute , die nichts haben , recht fleißig Null mit

tipliziren ? Was kommt dabei heraus ?

Aufloͤſung im folgenden Blatt

iſchen Inſtituts F. Gutſch ERupp in Karlsruhe
unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſck
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